Danziger D 


N 125. 
Donnerſtag, den 31. Mai, 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Un 
— den hiſtoriſch merkwürdig gewor⸗ 


ni annern der Vorzeit Danzigs 
"UNE der große Aſtronom ze 
ine „Johann Hevelins*) 
Leb hervorragende Stelle ein. Sein 
Tugend nicht nur durch bürgerliche 
ſitiche en, durch hohen Ernſt und die 
ge oft eines ächten Danzigers 
e euschnet⸗ es zeigte auch in dem 
inne ften Geiſtesſchwunge den tief⸗ 
Volkes Characterzug des deutſchen 
em Hi em man nachrühmt, daß es 
allen amel Geſetze gegeben und von 
. durchſo olkern die Erde am tiefſten 
ſolchen tſcht habe. Das Andenken eines 
Geſchl annes wird den nachfolgenden 
Ebengechtern ſtets heilig ſein, und ſeine 
der & Dat wird fort und fort in Jedem, 
Güter un und Geiſt für die höchſten 
under anſeres Daſeins hat, wie ein 
cgeiſterbbarer Funke die Flamme der 
Flamme g entzünden. Von dieſer 
durchleuchtet ächten Künſtlergemüthe 
Mitbürger und erwärmt, hat unſer 
Düfte des gro udolph Freitag die 
offentlichen en Mannes behufs eines 
tz in Ton male aus Stein oder 
in plaſtiſche i Meifterhand geformt und 
geten weck d Kunſiwerk für den bezeich⸗ 
Daſſelbe er Oeffentlichkeit dargebracht. 
Kunſtve hat den lebhaften Beifall aller 
denn rſtändigen gefunden, und es iſt 
unſerer e den angefehenften Männern 
worden Stadt ein Verein gegründet 
» um das von Hrn. Freitag 


project 
ect g N 
bungen Denkmal in Ausführung zu 


9 5 
ii 2 verweiſen auf die vor einiger 
aphie . Blatte mitgetheilte kurze Bio⸗ 
berühmten Danzigers. D. R 


1 . 
dem T. Juni c. 
für Danziger Dampfboot“ 
Ron. esige Abonnenten eine neue 
iche Pränumeration von 10 Sgr. 


— Die Expedition. 
Der, und ſ ch a u. | 
der Wann, 29. Mai. Hier iſt man erfreut, daß 
bannen rn Louis Napoleons mit dem Prinz ⸗Re⸗ 
urch die der franzöſiſchen Grenze zuſammenzutreffen, 
worden iR ispoſitionen Sr. Königl. Hoheit vereitelt 

verſti Wie ſehr man übrigens in Paris dar⸗ 
d — iſt, können Sie daraus entnehmen, 
nut aufan — nicht den Marſchall Mac Mahon, 
ar einen ich beabſichtigt geweſen fein fol, ſondern 
anz, untergeordneten General zur Begrüßung 
Hoheit nach Saarbrücken ſchickte. — 
ier kehrt der Prinz Regent von Babden- 
ie ber zurück. 
Wache u Berliner Revue“ ſchreibt: Eine ſeltſame 
— e wohlber erzählt, und zwar von Perſonen, 
— ae können. Vor einiger ei 
n konigliche Geſandte in London, Graf 
* 11 — Depeſche richtig couvertitt, geſiegelt 
reſſirt, der Inhalt aber war nicht an 


beginnt auf das ibn, 


ampfboot. 


1860. 
30 ſter Jahrgang. 5 


A bonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Auartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 
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Johann Hevelius, 
geboren zu Danzig am 28. Januar 161, 
geſtorben hierſelbſt am 28. Januar 1687. 


ſondern an den Königl. Generalkonſul in 
London gerichtet. Zugleich erhielt der Königliche 
Generalkonſul eine ebeafalls richtig an ihn adreſſirte 
Depeſche, deren Inhalt nicht an ihn, ſondern an 
den Grafen Bernſtorff gerichtet war. Auf dleſe 


Anzeige wurde hier feſtgeſtellt, daß hier keine Ver⸗ 


wechſelung ſtaltgefunden baben konnte; man forſchte 
welter, und endlich gewann man die Ueberzeugung, 
daß die beiden Depeſchen in Belgien geöffnet worden 
und ihr Jahalt aus Verſehen verwechſelt fein mußte. 
Es fanden in Folge deſſen allerlei Verhandlungen 
ſtatt, bei denen ſich dann herausſtellte, daß mächtige 
Eioflüſſe von Paris her in ganz unglaublicher Weiſe 
auf den belgiſchen Poſtdienſt wirkten. Man erzählt 
fi) darüber Aeußerungen einer hohen Perſon, die 
zu den größeſten Beſorgniſſen Veranlaſſung geben. 
Belgien ſcheint zwar noch keine franzöſiſche, aber 
doch ſchon eine bonapartſſtiſche Provinz zu fein. 
Vielleicht liegt in dieſer Mittheilung auch der 
Schlüſſel zu dem vielbeſprochenen Geheimniß, wie 
die brieflichen Mittheilungen Sr. Königl. Hoheit 
des Prinz Regenten an Se. Königl. Hobeit 
den Prinzen⸗Gemahl in London zur Kenntniß der 
franzöſiſchen Diplomatie kommen konnten. Es war 
feine Indiscretion britiſcher Miniſter dabei im 


Der Verein, beſtehend aus den Herren 
Comm.⸗R. Pannenberg (Vorſitzender), 
Prof. Dr Brandſtäter (Schriftführer), 
Kaufm. C G. Panzer (Schatzmeiſter), 
Prof. J. E. Czwalina, Comm. ⸗ u. 
Admiralitäts⸗Rath C. R v. Frantzius, 
Landſchafts⸗ Director v. Gralath, 
Paſtor Hevelke, Dr. Liéè vin, 
Dr. Löſchin und Kaufmann J. S. 
Stoddart, hat beſchloſſen, die von 
Hrn. Freitag modellirte Büſte in 
Bronce gießen zu laſſen und ſie mit 
kunſtvollem ſteinernen Piedeſtal als ein 
öffentliches Denkmal des großen Aſtro⸗ 
nomen auf dem geeignetſten Platze auf⸗ 
zuſtellen. Die Koſten für die Exrich⸗ 
tung des ganzen Denkmals ſind auf 
2500 Thlr. veranſchlagt und ſollen 
durch Sammlungen aufgebracht werden, 
welche bereits in Privatkreiſen für den 
ſchönen Zweck begonnen haben. Herr 
Freitag hat indeß an ſeinem Werk 
rüſtig fortgearbeitet, und es ſo weit ge⸗ 
fördert, daß der Bronceguß, der in 
hieſiger Stadt ausgeführt werden ſoll, 
in wenigen Wochen ſtattfinden kann. 
Ein Gypsabguß der Büfte befindet ſich 
in den Räumen des Franziskaner ⸗Kloſters, 
wo er von Jedem, der Intereſſe an der 
Sache hat, in Augenſchein genommen 
werden kann. Von befreundeter Seite 
iſt uns eine Zeichnung der Büſte für den 
Zweck der Veröffentlichung zugegangen, 
welche wir von dem Kylographen 
Gehrke in Holz haben ſchneiden laſſen, fo 
daß wir in den Stand geſetzt worden, eine 
Andeutung der charactervollen Geſichts⸗ 
züge des berühmten Danzigers, wie ſie 
Herr Freitag plaſtiſch dargeftellt hat, 


unſern verehrten Abonnenten zu geben. 


Mittheilungen, die ganz vertraulicher Natur waren; 
es hat dabei ganz etwas anderes gefpielt. — — 
Privarbriefe aus Belgien ſprechen von einer ſeht 
eifrigen Propaganda, die dort für Einverleibung in 
Frankreich betrieben wird. Ein großer Anhang fol 
ſchon für dieſe Meinung gewonnen ſein. 

— Auch der Staats⸗Anzeiger erklärt jetzt: In 
den letzten Tagen ift in öffentlichen Blättern wieder. 
holt von entwendeten Depeſchen und Briefen und 
als angebliche Folge ſolcher Entwendung oder Ber» 
untreuung von Reklamationen einer auswärtigen 
Macht die Rede gewefen. Es ißt weder eine Deus 
peſche noch ein Schreiben entwendet worden, es find 
weder Abſchriften noch Auszüge von ſolchen in 
Hände gelangt, für welche ſie nicht beſtimmt waren. 
Demnach bat auch weder der Verlkrater einer aus. 
wärtigen Macht Reklamationen auf Grund angeb⸗ 
licher Schriftſtücke dieſer Art erheben, noch Aus- 
kunft verlangen, noch endlich eine Unterredung des 
Inhalts oder ähnlichen Inhalts ſtattfinden können, 
über welche das „Duſſeldorfer Journal“ von guter 
Hand unterrichtet ſein will. £ 

Stettin, 30. Mai. In Freienwalde fand an 
den beiden Pfingſttagen das von den pommerſchen 
und märkiſchen Turnvereinen gemeioſchaftlich ver- 


Spiele, dieſe hatten gar keine Kenntniß von dieſen Uanſtaltete Turnfeſt ſtatt, woran ſich auch die hie 


ſigen betheiligt haben; verfchiedene Begünftigungen, 
wie Ermäßigung der Eifenbahn-Fahrpreife und die 
Gaſtfreundſchaft der Freienwalder Einwohner, hatten 
es den Vereinen ermöglicht, trotz der vielen durch 
das Pfingſtfeſt anderfeitig auch gebotenen Vergnü⸗ 
gungen auf dem Feſte ziemlich zahlreich vertreten 
zu fein. Die Zabl der Theilnehmenden betrug 
nahezu 600. Wenngleich das Wetter nicht ganz 
günſtig war, ſo wirkte es doch nicht ſo nachtheilig, 
als daß der Hauptzweck des Feſtes, ein Schautur- 
nen, nicht zur Ausführung gekommen wäre, wäh— 
rend deſſelben herrſchte fogar der angenehmſte Son- 
nenſchein. 

Koblenz, 26. Mai. Bei Gelegenheit der 
geſtrigen Einweihungsfeier der Rhein -Nahe⸗Bahn 
fand auch die Legung des Telegraphentaues durch 
den Rhein von Bingerbrück nach dem jenſeitigen 
Ufer bei Rüdesheim ſtatt, das als Verbindung ſowohl 
für den Staats- als Eiſenbahn⸗Telegraphen dient. 
Die Legung des Drahtſeiles war wegen der Breite 
und Strömung des Rheines daſelbſt mit großen 
Schwierigkeiten verknüpft, doch gelang dieſelbe voll. 
kommen. 

Trier, 26. Mai. Ueber die Feſtlichkeiten bei 
Eröffnung der Rhein-Nahe- Bahn und der Saar— 
brücken⸗Trierer Bahn entnehmen wir der „K. 3.“ 
Folgendes: Nachdem die Allerhöchſten Herrſchaften 
mit deren Gefolge und den übrigen Feſttheilnehmern 
den Zug um 9 Uhr Vormittag in Kreuznach ber 
ftiegen hatten, gelangte der Feſtzug um 1 ¼ Uhr 
nach dem Bahnhof von St. Johann. Saarbrücken. 
Dort wurde der Prinz⸗Regent Königl. Hoheit von 
den ſtädtiſchen Behörden und höhern Beamten em- 
pfangen und vor Beginn des von der Bürgerſchaft 
angebotenen Frühſtücks von dem preußiſchen Ge- 
fandten in Paris, Grafen Pourtales, dem Komman- 
danten von Metz, Diviſions General Maray⸗Monge 
und dem Präfekten von Metz, Baron de Jeanin, 
begrüßt, welche letztere ſich im Auftrage des Kaiſers 
der Franzoſen zu dieſem Zwecke nach Saarbrücken 
begeben hatten. Der Prinz trat hierauf an der 
andern Seite des Stationsgebäudes ins Freie, um 
die Begrüßung der hier mit Fahnen und Enblemen 
aufgeſtellten Gewerke von St. Johann und Saar- 


. brüden entgegen zu nehmen, und nahm hierbei Ver⸗ 


anlaſſung, einige wahrhaft patriotiſche Worte an 
die verſammelte Menge zu richten, indem Er äußerte, 
wie Preußen niemals zugeben werde, daß auch nur 
ein Fußbreit Deutſchen Landes verloren gehe. Die 
an der Weſtgrenze des Vaterlandes ausgeſprochenen 
erhebenden Worte des Erlauchten Herrn erregten 
einen unbeſchreiblichen Sturm der Freude und der 
Begeiſterung, und wir werden ſicher nicht irren, 
wenn wir ſagen, daß fie in ganz Deutſchland freu⸗ 
digen Anklang finden werden. Um 6 Uhr traf der 
Zug in Trier ein. Hier wurde der Regent außer 
von den Behörden noch von Seiten Hollands durch 
den Miniſter Ulveling und durch den Oberlieutenant 
von Heemskerk, Adjutanten Sr. Niederländiſchen 
Majeſtät und Oberkommandanten des Luxemburgi 
ſchen Bundes. Contingents, begrüßt. Um 7 begann 
das von der Stadt Trier veranſtaltete Feſtmahl. 
Auf die Dankesworte des Beigeordneten Lautz an 
Se. Königl. Hoheit den Prinz⸗Regenten, und der 
Verſicherung der Liebe und Treue, mit welcher die 
Bewohner von Trier ihrem Herrſcherhauſe unwan- 
delbar anhingen, erwiderte Hochderſelbe folgende 
Worte: „Mit Freude und mit Dank nehme Ich 
diefe Betheutrung entgegen und halte Mich feſt 
überzeugt, daß die hier von dem Organe der Stadt 
Trier ausgeſprochene Geſinnung auch diejenige eines 
jeden Trierers, ſo wie aller Bürger der ganzen 
Rheinprovinz und des ganzen Staates ſei; Ich halte 
Mich alſo überzeugt, daß dieſe Geſinnung ſich auch 
in allen vorkommenden Wechfelfällen bewahren 
werde, daß namentlich kein Trierer an Meinem be— 


ſonderen Wohlwollen für dieſe Stadt zweifeln werde! 


(Unterbrechung durch ein begeiſtertes dreimaliges 
Zuſtimmen.) Ich fühle Mich glücklich, das Werk, 
welches Mein Königlicher Bruder begonnen, zum 
Heile und zum Segen des Staates auszuführen, 
und leere dieſes Glas auf das Wohl der Stadt 
Trer!“ Nach beendetem Mahle begann die allge⸗ 
meine Beleuchtung der Stadt. Fackelzug und Ball 
bildeten den Schluß. 

Frankfurt a. M, 29. Mal. Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Regent wird dem Vernehmen 
nach morgen Vormittags kurz nach 10 Uhr von 
Baden-Baden hier eintreffen, ſodann nach Wies⸗ 
baden zum Beſuch der Großfürſtin Helene fahren, 
Nachmittags 4 Uhr hierher zurückkehren und nach 
eingenommenem Diner bei dem preußiſchen Bundes, 
togsgeſandten, Herrn v. Uſedom, mit dem Fünfuhr 
zuge der Main ⸗Weſer Bahn die Rückteiſe nach 


Berlin fortſetzen und morgen früh in Potsdam 
eintreffen. 


Wien, 29. Mai. Die heutige „Donau. Ztg.“ 
meldet aus Neapel vom 27. d. daß die Garibal- 
diſchen Corps vollftändig zerſprengt worden ſeien 


und daß Garibaldi ſelbſt ſich einzuſchiffen ſuche. 
Die Inſurgenten beſchuldigen ſich gegenſeitig des 


Verraths. 
— Eine Depeſche an die 


worden ſeien. 
Paris, 29. Mai. 


Kampf währt bereits zwölf Stunden. 
Gewiſſes. 
Bräſſel, 27. Mai. 


dem engliſchen Hofe antreten. 


Zocales und Provinzielles. 


Danzig, 31. Mai. 
geſtrigen Schützenfeſtes haben wir zu berichten, 


daß derſelbe in jeglicher Beziehung ein erwünfchter 


und glücklicher geweſen. Der Vormittag des fefl- 


lichen Tages wurde von den Mitgliedern der Gilde 
zu dem gewohnheitsmäßigen Schießen um Geld— 
prämien verwandt. — Am Nachmittag um 3 Uhr 


aber begann der Wettkampf um die Königsehte 
für das laufende Jahr. Die Einleitung dazu 
wurde durch die geladenen Ehrengäfte gemacht, von 
denen Herr General-Lieutenant von Brauchitſch 
und Herr Stadt- Kommandant 


Beiſpiel vorangingen. Den Preis aus dem 
Wettkampf trug ein Mann in dem vorgerückten 
Alter von 76 Jahren, Herr Inſtrumentenſchleifet 
Krohn, davon. Durch ſeinen Meiſterſchuß erwarb 


er ſich die Königswürde unſerer Schützengilde für 
Wohl, wohl, es iſt das Grei- 
die rechten Ziele 
zu treffen und dadurch pſychologiſche und phyſiſche 


das laufende Jahr. 
ſenalter, dem es vorbehalten iſt, 


Räthſel, an denen das pulſikende Leben der Jugend 
vergebens ſich abmüht, zu löſen. Das Blut muß ruhig 
werden, ehe man die Sicherheit erlangt, welcher nie 
das rechte Ziel entgeht, und wir müſſen es als eine 


weiſe Einrichtung der Vorſehung betrachten, daß 


faſt immer nur der muͤhevollſten Erfahrung die zum 
Ziele gelangende Weisheit beſchieden iſt. Denn 
dem Verdienſte gebühret feine Krone, und wahrlich, 
es iſt ein Verdienſt, ſich durch das Labyrinth des 
Lebens bis zu dem Ziele der Jahre emporzuringen, 


welches ſelbſt von der Bibel als das höchſte bezeich- 


net. Wie manche todesgefaͤhrliche Noth iſt zu ber 
ſiegen, ehe der Menſch das Alter von 70 bis 80 
Jahren erreicht! — Wir haben alle Urſache, jeden 
Sieg des Alters zu preiſen, und bringen Herrn 
Krohn zu der (wir hatten faſt geſagt: erſchoſſenen) 
durch den Meiſterſchuß erlangten Würde unſeren 
herzlichſten Glückwunſch dar, wie wir auch nicht 
verfehlen, denen, die ſich die Ritterwürde durch den 


Schuß erwarben, unſer Compliment zu machen. 
Schloſſermeiſter 
Mathieſſen, Hutfabrikant Specht, Glaſermeiſter 


Die Namen dieſer Herren ſind: 


Schrage u. Bernſteindreber Spitz hut. Außer dieſen 
Scharfſchützen erwarben ſich aber auch noch Silber- 
prämien die Herren: Bürſtenmachermſtr. Reutener, 
Kaufmann Pomplitz, Schuhmachermeiſter Na u⸗ 
mann, Kornkapit. Schultz, Müllermſtr. Hirſch⸗ 
felder, Schloſſermeiſter Sinkenbring, Schneis 
dermeiſter Witthold, Kaufmann Hoenig, Ta- 
pezierer Rhein II., Rathskaſſirer Wich mann, 
Gaſtwirth Will, Schneidermeiſter Bielang, 
Optiker Müller, Kaufmann Rung, Kürſchner— 
meiſter Schwander, Malermeiſter Kriebifch, 
Uhrmacher Pfannenſtiel, Sattlermſtr. Hybbe— 
neth, Schuhmachermeiſter Bethmann, Wein- 
händler Röſch und der Hoflieferant und Stadtver- 
ordnete Jüncke. Bei Ueberreichung der werthvollen 
ſchweren goldenen Kette ſprach Herr General-Lieu- 
tenant von Brauchitſch an den greifen Schützen- 
könig einige ſebr zeitgemäße Worte. Sollte wieder 
einmal, fagte der hochgefhägte Redner, der Feind 
vor den Thoren der Stadt lagern, dann würde auch 
er noch wie die andern ſchußgeübten Männer von 
den Wällen der Stadt deſſen Herz zu treffen wiſſen, 
ebenſo wie er mit ſcharfem Auge und ruhigem 
Blicke das Centrum der Scheibe zu durchbohren gewußt. 
Ein Hoch auf Se. Majeſtät den König und Hohen Pro- 
tektor der Schützen ⸗Brüderſchaft, welches der neuge⸗ 


hieſige neapolitaniſche 
Geſandtſchaft aus Neapel vom 28. d. meldet 
ebenfalls, daß die Garibaldiſchen Schaaren am 26. 
mit großem Verluſt geſchlagen und in vollſtändiger 
Auflöſung begriffen über Carleone hinaus verfolgt 


Nachrichten aus Neapel 
vom 28. melden: Garibaldi iſt in Palermo eingezogen. 
Die neapolitaniſchen Truppen vertheidigen die Forts, 
die neapolitaniſche Flotte bombardirt die Stadt, der 
Sonſt nichts 


Der König wird in den 
nächſten Tagen feinen alljährlichen Ausflug nach 


Ueber den Verlauf des 


General- Major 


Bronſart von Schellendorf mit dem beſten 
ißen 


ſchmückte Schützenkönig ausbrachte, wurde begeiftert 
aufgenommen. Dem Köͤnigsſchießen folgte ein Br, 
cert, welches eben fo durch das Programm wie dure 
die exacte Aus führung der einzelnen Nummern 
fall fand und Lob verdient. — Was die Bedienung 
von Seiten des Wirthes anbelangte, ſo ließ h 
felbe viel zu wünſchen übrig. Ein guter Wie 
bewährt ſich dadurch, daß er auch an einem og 
wo das Publicum in Schaaren herbeiſtrömt, derar 
tige Arrangements trifft, welche die Befriedigung 
der Gäfte ermöglichen. 5 
— In der vorigen Woche iſt ein hieſiger CHE EI 
mann, feines Zeichens Spediteur, ſpurlos 1 
ſchwunden. Das Merkwürdige davon iſt, daß 1 
ſein Verſchwinden in eine gewiſſe Myſtik zu püle 
geſucht. Als man ihn in feinem Zimmer vergebe } 
ſuchte, fand man in demſelben auf dem Tiſch 90% 
Bibel und ein Geſangbuch aufgeſchlagen. Zugleng 
wurde bekannt, daß er an den Vorſtand a 
Kgl. Bank, Hrn. Naumann, ein Dankſchreibe 
für das Vertrauen gerichtet, welches ibm derle 
nie geſchenkt hat. Die Wechſelverbindlichkeiten, wel A 
der Verſchwundene hier ungelöſt hinterlaſſen, fol 
ſehr bedeutend ſein. 1 
In dem heutigen Intelligenzblatt zeigen 2 
Carl Auguſt Feyerabendt und Anna Maria Fe 
abendt (feparirte Ditt) allen Verwandten u 
Freunden ſtatt jeder befonderen Meldung 
am 29. d. Mts. zu Berlin vollzogene 2. 
bindung an. — So iſt denn nun wirklich die geen 
Künſtlerin von den hochwallenden Fluthen der Ku 
in den ruhigen Hafen der Ehe eingefahten. Glückauf! 
— Heute Mittags machte das eiferne, von DM 
Klawitter neuerbaute Paſſagier Dampfſcht 
„Falke“ die erſte Probefahrt. cl 
— Das zur Gibfone’fhen Rhederei geben 
Pinkſchiff „der Lachs“, welches geftern in öffentl! 96 
Auction verkauft wurde, iſt durch Hrn. J. H. Nh 
für den Preis von 4600 Thlr. wie es heißt f 
ein Stettiner Haus erftanden worden. Die Genc, 
migung des Kaufs hängt jedoch von den Mitinte“ 
eſſenten des Schiffes ab. a 
— Auf dem in unſerm Hafen ſegelfertig liegende 
Schiff „James Paul“ aus Barth in Vorpomm . 
kam es geſtern Nachmittag zu einem argen eu 
Ein Matroſe empörte ſich gegen die Anordnung, 
des Steuermanns, Namens Prahm, worauf ‘ 
zu einem heftigen Wortwechſel und Dandgreiſic, 
keiten kam. Der Steuermant fühlte ſich in = 
Hitze fo vom Zorn ergriffen, daß er nach ei! 
eiſernen Inſtrument faßte, und mit zügellofer 5 
dem Matroſen mehrere Schläge gegen den Kopf fi 
fegte, wodurch dieſer fünf klaffende Wunden erh 
und der ärztlichen Behandlung übergeben wenne 
mußte. Der Steuermann wird die Folgen e 
unüberlegten Handlung einſehen lernen, da bei a 
die That zur amtlichen Kenntniß gelangt iſt. iche 
Rehden, 27. Mai. Der ehemalige tatholſeh 
Pfarrer Weiland zu Neudorff trat heute be 
Theilnahme an dem heiligen Abendmahl hier offen 
lich zur evangeliſchen Kirche übet. cin 
Conig. Vor 6 Monaten bildete ſich bien ig 
Handwerker Verein zu dem Zwecke, die ger (he 
famen gewerblichen Intereffen zu fördern; dere 
zählt ſchon über 130 Mitglieder. Der Bord 
Herr Prediger Uhl und der Hr. Kreis gerichte on 
Dr. Hummel haben ſich bis jetzt durch ihre 1A 
ſo geiſtanregenden als populären Vorträge um 
Verein verdient gemacht. wer 
Am 23. Juni c. wird im S lo c f 
Luſtwäldchen (Louiſenhöhe) ein Sängerfeft Re ie 
den, an welchem ſich die Geſangvereine in ige 
Schlochau, Tuchel und Landeck bete we, 
werden. Das Feſt iſt von der Schlochauer =" gie 
tafel arrangirt worden und das Programm NV 
wir bören, ein reichhaltiges. Prin, 
Königsberg. In Begleitung des il⸗ 
Regenten wird außer dem Prinzen Briedri Hobel 
helm K. Hoh. auch der Prinz Albrecht K. 5 
fein. Zu dem gleich nach der Ankunft der r 0 
Herrſchaften hier am Sonntage auf dm eus 
Schloſſe ſtattfindenden Diner find 250 1 
beſtellt. — Die uniformirten Mitglieder; Hoh, 
ſtädtiſchen Schützeng lde werden Se. König” 
den Prinz Regenten beim Einzuge am erwarten 
in Paradeaufſtellung, zwei Reihen bildend, Bär 
Nach dem Feſte in der Loge wird in Gent, 
des ſtädtiſchen Schießhauſes ein brillantes en Zei 
abgebrannt werden und zwar in dem 0 
raume. Die Schützengilde hofft währe 
Momentes den Prinz⸗Regenten als ra? 
ihrer Mitte zu ſehen. (8 
— Frau Direktor Dibbern au 
als Anna-Liſe in dem gleichnamigen 


al 15 
30% 
Danzig 
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gets am Dienfiage einen großen Succeß errungen. 
den G ame verbindet mit einer jugendlich anmuthi« 

un iſcheinung ein böchft verſtändiges, künſtleriſches 
N prach n durchdachtes Spiel, ſowie eine ſchöne Aus- 
der > Das Publikum war ſehr begeiftert von 
heut unſtlerin. Wir erfahren, daß Frau Dibbern 
um als Deborah auftritt; möge ſich's das Publi⸗ 
Röztericht verſagen, dieſelbe kennen zu lernen, ſeinen 


An Beifall wird fie dann ſchon haben. (K. H. 3) 


Gerichtszeitung. 
han Störung des Straßenfriedens.] Die 
Nun Schüttenbahn zu Ende des vorigen Jahres brachte 


heit, um ſeinen Zweck zu erreichen. 
ſich bald dieſe Gelegenheit dar. 
traf er Marie allein. 


ſeine Liebe. 


berg bei ihr um Marien's Hand an. 
wurde ſie ihm bewilligt. 


dnuth entſpringenden Händel in feinem Gefolge hatte. 
Bericht offentlichen Verhandlungen des hieſigen Criminal⸗ 
Auch aben davon verſchiedene Beweiſe gegeben. Erſt 
% ge fand noch eine Verhandlung ſtatt, die eine bei 
Orrag beit einer Schlittenfahrt vorgefallene Störung des 
d. J. enfriedens zum Gegenſtande hatte. Am 28. Decbr. 
Auf Ka, der Herr Gutsbefiger Roepell im Begriff, 
N ein er Frau Gemahlin und der Frau Schwiegermut⸗ 
dusche Schlittenparthie zu machen; er ſelbſt führte 
Dog lag. Leine, während der Kutſcher ruhig auf dem 
dann Als er ſich mit feinem Schlitten zwiſchen Rott⸗ 
wauſchurl und Stadtgebiet befand, begegnete ihm ein 
ie dem ten, der ibm den Weg verſperrte. Herr Roepell 
N aubm unbekannten Führer des Holzſchlittens zu, 
en 30 usweichen möchte. Dieſer aber hoͤrte nicht auf 
Da wich Herr Roepell mit ſeinem Schlitten 
Frieden von dannen zu kommen; doch ehe er 
annten vorbeikommen konnte, holte dieſer mit 
aus und fuͤhrte mehrere Hiebe gegen Herrn 
N : Schlitten, von denen einige auf den Hut der 
nus Oeſſchablin fielen und einer den Kutſcher quer über 
ben Schl traf. Hierauf jagte der Unbekannte mit ſei⸗ 
ir, um zitten davon. Herr Roepell fuhr ſchnell hinter: 
te für denſelben einzubolen und ſich deſſen Namen von 
an te ibn Zweck einer polizeilichen Anzeige zu erbitten, 
daß ſeinen n auch; ober der Unbekannte dachte nicht dar⸗ 
kam es zu amen zu nennen, widerſetzte ſich heftig, ſo 
dert, wog, nem Kampfe zwiſchen den beiden Schlitten 


ſtimmung gegeben. 
Rodenberg wollte, Ja. 
den Tag ihrer Vermählung. 

Der Tag kam heran. 


Marie jubelte. 


in der Kirche, fondern 
waren zugegen. 


borgen halten zu können. 


ihre Seele. Sie forderte eine Erklärung. 


aſt geworden. 
„Ich verſtehe Dich nicht, Marie,“ ſagte er. 


Gattin fordere ich 


dr Roep, zer Störenfried der Schwiegermutter des r . 

ung gew ell den Mantelkragen abriß und, einen Vor⸗ „Als meine Gattin ?“ fragte Rodenberg kalt. 
welduten du nend, mit der Beute davon jagte. Wenige „Weshalb dieſe Frage?“ 5 

widder Herr u kam ein Poſtbote des Weges daher, Ich weiß von keiner Heirath!“ 

tete, dahin er Roepell fragte, ob er nicht wiſſe, woher der — Gott 1“ ! 


„Au, lagende Schlitten ſei. Der Gefragte antwor⸗ 
Pfau us Kemnade“. Herr Roepell fuhr nun un⸗ 
ken beste ach Kemnade und kundſchaftete aus, daß der 

in ger Uphagen daſelbſt unlängft mit feinem Schlitz 


hc i LE . 
10 nac waltiger Haſt in's Dorf gekommen ſei; er begab „Gütiger Himmel,“ ſtöhnte Marie. 


ſegleic Pbagens Gehöft und fand deſſen Pferde, die „Höre mich ruhig an,“ rief der Elende. „Ich 
Wiegen pe ererfannte, dampfend im Stalle; Herr] liebte Dich und mußte Tich befigen. Ich näherte 
eig — hatte ſich verſteckt und war nicht zu mich Dir, aber ſah bald, daß ich wich zu einer 
weſe daß diefer wußte nun Herr Rocpell mit Beſtimmt⸗ Heirath bequemen müßte, um Dich mein nennen 
Yap N und en Angreifer auf öffentlicher Straße ges u können. Ich heirathete Dich u 
benyat Folge deff gegen ihn die Anklage. Herr uphagen d 2 10 re 
Orte zwar nien dor Kurzem auf der Anklagebank und „Alſo doch, doch!“ 5 
ab e Asegeu auf „daß er am 28. Dechr. v. J. mit| „Jum Schein —“ fügte Rodenberg raſch und 
den Stadcgebiet zu der Straße zwiſchen Rottmannsdorf kalt hinzu. 
desen Abrede, da ſammen getroffen, Rellte aber entſchie⸗ Zum Schein und jener Prieſter der unfere 
Inde geführt und der gegen deſſen Schlitten Peitſchen⸗ ande in einander legte? 
üg fen wurde dadurch Menſchen gemißhandelt habe. Ha 15 x Bedi y 
der übt und zu er durch glaubwürdige Zeugenausſage „War einer meiner Bedienten e 
ladet, 25 einer Gefängnißſtrafe von 14 Tagen „Maria ſtürzte bewußtlos zuſammen. Höhniſch 
en Un und en erurtheilte war mit dieſer Strafe nicht lächend ſtand der Elende da. Dann eilte er raſch 

eg de rte noch auf der Anklagebank, daß er hinweg, nachdem er einen letzten prüfenden Blick 


ppellation b { ürde, Er 
we ehe: auf fein unglückliches Opfer geworfen hatte. Marie 


ſah ihn nicht wieder. 

Schwere, trübe Tage zogen jetzt heran. Marie 
gebar eine Tochter. Schon lange vorher hatte die 
Stadt ihr Augenmerk auf das Verhältniß des 
Mädchens zu dem Grafen gerichtet. Ihr plötzliches 
Erkranken und ihre Zurückgezogenheit, die halben, 
zweideutigen Aeußerungen der troſtloſen Mutter, 
alles das bildete eine Geſchichte, welche bald in allen 
Geſellſchaften zirkulirte und die Ehre des um ihr 
Lebensglück ſo ſchändlich betrogenen Mädchens für 
immer vernichtete. 

Nach einem in unausſprechlichem Grame durch- 
weinten Jahre ſtarb Mariens Mutter und die Un» 
glückliche ſtand verlaſſen und allein. Ihr kleines 
Vermögen war längſt aufgerieben und eine fchred« 
liche Zukunft lag vor ihren Blicken da. Was ſollte 
ſie beginnen, wohin ſollte ſie ſich mit ihrem Kinde 
wenden? 

Rodenberg hatte inzwiſchen die Stadt verlaſſen. 
Marie hörte nicht mehr von ihm, aber ſie wußte, 
daß er in der Reſidenz lebe. Sie raffte ihre letzte 
Habſeligkeiten zuſammen und pilgerte mit ihrem 
Kinde dahin. Nicht für ſich, für das arme un⸗ 
ſchuldige Kind wollte fie das Erbarmen des herz. 
loſen Verführers anflehen. Von Allem entblößt 
kam ſie in der Reſidenz an. Unterwegs war ihr 
Kind heftig erkrankt. Sie ſuchte und fand endlich 
ein armſeliges Logis, wo fie hoffen durfte, ihr 
Kind retten zu können. Es war daſſelbe Zimmer, 
in welchem fie ſich jetzt mit der Baronin befand. 
Aber der Himmel hatte es anders beſchloſſen. 
Schon nach wenigen Stunden ſtarb das Kind. 
Was blieb der armen Mutter wohl übrig, als der 
Wunſch, ihrem Kinde zu folgen? (Foriſetzung folgt.) 


x Ein 8 
N edles Perz. 
eve lle von Fr. e in 
(Fortſetzung.) 


» Ihr fiiſcher ju endlicher Muthwille 
b it der türliche Anmuth ee die Aufmerk- 
vornehmen Welt, vor Allem aber die 
er Rodenberg. Das junge Mädchen 
deltendelte f Huldigungen mit Vergnügen, ihr 
orte, h us zeichnung des geiſtreichen viel 
Rupie "nes und fie kam ihm freundlich und 
au derf, entgegen. Die Mutter, nur einen 
bieden wiede end, den Wohlſtand ihres alten 
Ri a det Gre heben, bemerkte kaum das Be- 
u dt macht rafen, als ſie es ihrer Tochter zur 
Ye Bine „ die Liebe des angeſebenen Mannes 
t n. 3 > 

Marie kam dem Wunſche ibrer 
„denn die Auszeichnung des 
feine Art und Weiſe ſtiner 
a waren nicht ohne Wirkung auf ihr 
x odenberg näherte ſich ihr mehr 
ald hatte er das unſchuldige Mad. 
reißen Netze verſtrickt, daß ſie ſich nicht 

N vermochte. 
eineswegs feine Abſicht, Marien zu 
bebund um, erheben. Er kannte das Glück 
1 ante, die für einen Weltmann feines 
feine ſchäbarem Werthe war, hinreichend, 
Wehen — Freiheit zu bewahren. Aber 
Maden Dielen, dend genug, um mit ihr einen 


U i i 
® triumphirte, als er erkannte, daß 


Marie ihn liebe und wartete nur auf eine Gelegen» 
Leider bot 
Eines Abends 
Schlau wußte er die Abwe⸗ 
ſenheit der Mutter zu benutzen und ſchilderte dem 
unerfahrenen Mädchen in ſüß beſtrickenden Worten 
Marie wies das Geſtändniß nicht 
zurück und als die Mutter heimkehrte, hielt Roden- 
Mit Freuden 
Von dieſem Tage an 
geſtaltete ſich das Verhältniß Beider anders. Marien’s 
Neigung wuchs mit jeder Stunde und ſehnlichſt 
bat fie den Geliebten, ihre Vereinigung zu beſchleuni— 


kentcter umgegend einen lebhaften Verkehr auf der Rodenb illi in, d 8 
U aft gen. odenberg willigte ein, doch unter der Be 
lber Gen Straße hervor, der freilich auch manchen aus dingung, daß die Heirath ſo lange vor der Welt 


ein Geheimniß bliebe, bis feine Familie ihre Zus 
Marie ſagte zu Allem, was 
Dieſer beſtimmte endlich 


Rodenberg und Marie 
wurden getraut, aber nicht, wie die Letztere gewünſcht, 
in Marien's elterlichem 
Hauſe. Nur zwei Zeugen, Freunde des Grafen, 
Rodenberg hatte Alles fo ange- 
ordnet um, wie er ſagte, das Geheimniß beſſer ver. 
Das unſchuldige, argloſe 
Mädchen vertraute ihm ganz, and erſt, als beinahe 
ein halbes Jahr verfloſſen war und Rodenberg 
noch immer keine Anſtalten machte, ſeine Heirath 
öffentlich zu erklären, drang ein leiſer Argwohn in 
Roden 
berg lächelte höhniſch, als fie von den Rechten der 
Gattin und von Anerkennung vor der Welt ſprach. 
hm war das ganze Verhältniß ſchon längft eine 


„Was höre ich? Als Deine Dir angetraute 
4 


„Du biſt mein ſüßes Kind, ich liebe Dich 
glühend, aber meine rechtmäßige Gattin biſt Du nicht.“ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


E | Baromerer= Höhe | Thermo- Wind 
E > erden un 
5 ee ae Wetter. 


333,48 
333,07 | 


9,2 NNW. mäßig ; bezogen. 
10,0 NW. ſtark, bewölkt. 


Kirchliche Nachrichten 

vom 21. bis zum 28. Mai 1860. 

8 (Schluß.) 
Königl. Kapelle. Getauft find: Schneidermſtr.⸗ 
Wwe. Louiſe Dietrich geb. Kunath Sohn Carl Alexander. 
Bernſteinarb.-Geh. Lucas Tochter Hulda Maria. Buch: 
bindermſtr. Reimer Sohn Leo Clemens Auguſt Gregor. 
1 unehel. Kind. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Arb. Baranowski in Quadendorf Sohn 
Emil Albert, 21 T., unbeſt. Krankh. 1 unehel. Kind. 

St. Nicolai. Getauft ſind: Arb. Kuſien Tochter 

Maria Magdalena. Reifſchlaͤger Adamski Tochter Eliſe 
Martha. Arb. Richard Sohn Carl Friedrich. Arb. Bark 
Tochter Auguſte. Arb. Holz Sohn George Herrmann. 
Arb. Kater Sohn Herrmann Albert. Arb. Jahnke Sohn 
Richard Friedrich. Arb. Roſchack Tochter Hedwig Clara. 
Arb. Pettke. Tochter Amalie Louiſe. Former = Gehülfe 
Matſchos Tochter Martha Eliſabeth. Arb. Schmolinski 
Sohn Herrmann Gottlieb. Schuh machergeſ. Malottke 
Tochter Martha Helene Marie. Diener Englowski Sohn 
Johann Reinhold. Kaufmann Maſchoͤwski Sohn George 
Friedrich Guſtav. Schloſſergeſ. Mitſchke Tochter Johanna 
Thereſia. 4 unehel. Kinder. , 5 

Aufgeboten: Arb. Martin Eduard Dirks mit 
Juliane Florentine Mierau. Arb. Joſ. Dupski mit 
Franziska Krauſe. 2 

Geſtorben: Arb. Klein todtgeb. Kind. Arb. Iſing 
todtgeb. Kind. Wwe. Anna Maria Gramsdorf geb. 
Zulewski, 54 J., in Folge einer Bruchop eration. 

Karmeliter. Getauft ſind: Arb. Marquardt Sohn 
Heinrich Johann Carl. Arb. Kaiſer in Schuͤddelkau 
Sohn Friedrich Carl. Arb. Steinke in Pitzkendorf Tochter 
Anna Julianna. e 

Aufgeboten: Schauſpieler Carl Theod. Joſ. Goͤtz 
mit Adolphine Chriſtine Frieder icke Caroline v. Breymann. 

Geſtorben: Majors⸗Wwe. Ludowika v. Montow 


geb. Gräfin Przebendowski, 60 J., Herzkrankheit. 


St. Birgitta. Getauft ſind: 


zZ ifchlergef. Kumme 
Sohn Albert Julius. I unehel. Kind. 


Aufgeboten: Zimmergeſ. Kruͤger mit Igfr. Maria 
Broſchinski. : 
Geſtorben: Keine. 


Handel und Gewerbe. 


Courſe zu Danzig den 31. Mai: 
Br. Geld. Gem. 
London 3 M. + 6.17% 6.17% — 


Hamburg 2. MW 2 5 8 1415044 — 


— 


Amſterdam 3Z Mm. 141 — 140% 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% % . 814 81 — 
Staats⸗Anleibe AK % . . » 99 — — 
Rentenbriefe 4% 92% 92 — 


Seefrachten zu Danzig am 31. Mai. 
London 48s 2 d, 4s pr. Qr. Weizen. 
New⸗Caſtle 3 s 3 d, 3 8 do. 
Hartlepool 3 8 0% 

Perth od. ee 3 8 9 d do. 
Firth of Fort 

oder Koblenhäfen RER ME! 
Weymoutb, Poole 48 6 d do. 
Dublin, Belfaſt, Larne 5 8 do. 


Sunderland 18 8 6 d pr. Load eich. Planken u. Crooks 
14 8s do. ſicht. Balken. 

Leith 18 s pr. Load O⸗Sleepers. 

Tone Dock 148 do. DsÖlepers. 

Amſterdam 


Koogerpolder 
Zaan 
Harlingen 
Leer Thlr. 12 Pr. Ert. do. a 4520 Pfd. 
Jahdebuſen Thlr. 10% Pr. Ert. pr. Laſt Holz. 


Producten Gerichte. 
Danzig. Boͤrſen verkaufe am 31. Mai: 


Weizen, 255 baſt, 132, 131.32pfd. fl. 540, 3455350, 
130.31pfb. fl. 534, 130, 129. 30pfb. fl. 530. 
Roggen, 65 Laft, fl. 315, 318-321 pr. 125pfb. 
Erbſen w., 18 Laſt, fl. (2). 
Danzig. Bahnpreiſe vom 31. Mail 
Weizen 124—136pfd. 70 93 Sgr. 
Roggen 124 —130pfd. 53—56 Sgr. 
Erbſen 50-57 Sgr. 
Gerſte 100 — 118pfd. 35 53 Sgr. 
Hafer 65 Sopfd. 26-33 Sgr. 
Spiritus 17% Thlr. pr. 8000 Z Zr. > 
= rlin, 30. Mai. Weizen loco 69-98 — pr. 2100 pfd. 
oggen loco 48-48 ½ Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große u. kleine, 38 — 42 Thlr. pr. 1750pfd. 
Hafer loco 27 29 Thlr. 
Erbſen, Koch- u. Futterwaare 47 55 Eblr. 
Ruͤböl loco I1Y, Thlr. 
Leinödl loco 10% Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 18% Thlr. 


Stettin, 30. Mai. Weizen etwas feſter, loco pr. 
Söpfd. gelber 73 ½ 76 hir. 
Roggen etwas höher bezahlt loco pr. 77pfd, 444, 45 Thlr. 
Gerſte loco 70pfd. vorpomm. 39 Thir. 
Rüböl behauptet, loco 11% Thlr. 
Leindl loco incl. Faß 10 ½ Thlr. 
Spiritus etwas feſter, loco ohne Faß 17% Thlr. 


Hfl. 24 pr. Laſt Roggen. 


#inissbenn 30. Mai. Weizen rother 134. 135pfd. 
2 Sgr. 
Roggen 118. 119pfd. 47 ½ Sgr., 124. 126pfd. 51 bis 
53 Sgr., 127 . 128pfd. 54-55 Sgr. 
Gerſte gr. 42—47 Sgr., kl. 38 —45 Sgr. 
Hafer etwas niedriger, 73, 76 .77pfd. 30—31 ½ Sgr. 
Leinſaat mittel 110 112pfd. 68 ½ - 71 ½ Sgr. 
Spiritus ſehr ſtill, loco ohne Faß 18% Thlr., pr. 
Frübj. mit Faß 19% Thlr. 
Bromberg, 30. Mai. Weizen 120—135pfd. h. 58 — 73 Thlr. 
Roggen 118 - 130pfd. holl. 38 — 43 Thlr. 
Gerſte, große 38-40 Thlr., kleine 34— 36 Thlr. 
Hafer 20 25 Thlr. 
Erbſen 40—46 Thlr. 
Raps und Rüͤbſen vorjähriger 77—80 Thlr. 
Spiritus 18% 18 , Thlr. pr. 8000 . 
Kartoffeln 20—24 Sgr. der Scheffel. 
— ͥͤ — 


Breslau, 25. Mai. [Wollbericht.] Heute hat 
der erſte der ſchleſiſchen Provinzialmaͤrkte ſtattgefunden 
und im Allgemeinen ein für die Producenten ſehr günftis 
ges Reſultat geliefert. Es wurden ca. 200 Centner zum 
Verkauf geftellt, welche bei der großen Anzahl von Kau⸗ 
fern raſch vergriffen worden ſind. Man bezahlte feine 
Ruſtical⸗Wolle von 76—80 Thir., einige kleine Dominal⸗ 

often von 86—93 Thlr., das Preis⸗Verhaͤltniß war da⸗ 
ei 8-12 Thlr. über vorjaͤhrige Notirungen, wobei in» 
deß zu veranſchlagen iſt, daß die Waͤſchen dies Mal ca. 
5-8 pt. beſſer ausgefallen find. Die Abnehmer waren 
kleine inlaͤndiſche Fabrikanten, von welchen jedoch Viele 
den Markt verließen, ohne einen Ballen gekauft zu haben 
— . ' —ẽuũ—jäü — — . — — 

Schiffs ⸗ Nachrichten. 

Geſegelt den 30. Mai: 

A. Runge, Michael, n. Liverpool, und J. Nagler, 

Maria, n. Bremen, m. Getreide. 
Von der Rhede geſegelt: 
Skernen, H. Roſenwold. 
Zengefommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Kreisdeputirte u. Rittergutsbefiger Hr. v. Putt⸗ 
kammer n. Gattin a. Rheinfeld. Hr. Commerzienrath 
u. Fabrikbeſitzer Guͤttler a. Reichenſtein. Hr. Offizier 
Truchlau a. Bartenſtein. Die Hrn. Kaufleute Wolff, 
Helle u. Roͤdiger a. Berlin, Morgenthal a. Breslau, 
Levin a. Hamburg und Kerros a. Breſt. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn, Kaufleute Winter a. Berlin, Hillmann 
a. Königsberg u. Kaltſchmidt a. Halle. Die Hrn. Guts⸗ 
befiger Wilhelmi a. Heißt u. Striegler a. Remda. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Ahrend und Zierlein a. Berlin, 
Alfchefsty a. Königsberg und Gärtner a. Graudenz. 
Hr. Baumeiſter Jaͤnecke a. Stettin. 

Walter“ s Hotel: 

Hr. Intendant Schlenther a. Tilſit. Die Hrn. 
Rittergutsbeſitzer v. Brauneck a. Zelenin und Moͤller n. 
Gattin a. Kaminitza. Hr. Buchhaͤndler Eckſtein a, Neu⸗ 
Stettin. Die Hrn. Kaufleute Ergmann u. Reichelt a. 
Berlin. Der Lieutenant im Koͤnigl. 7. Inf.-Reg. Hr. 
Kroll a. Poſen. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Kaufmann Löffler a. Remſcheid. Hr. Student 
Lorleberg a. Dresden. Hr. Commerzienrath Mendorf 
n. Gattin und Hr. Rentier v. Koſta n. Gattin a. Mühl: 
haufen. Der Seconde⸗Lieut. im 1. Jaͤger⸗Bataillon Hr. 
v. Wildemann a. Braunsberg. Hr. Oekonom v. Toolchka 


a. Rohda. 
Hotel d' Oliva: 5 
Die Hrn. Gutsbeſiger Thomaſius n. Fam. a. Veltzau, 
Gebel a. Oſſecken uud Schultz n. Fam. a. Neuhoff. Die 
Hrn. Kaufleute Heck a. Berlin, Weidlin a. Königsberg 
und Gebel a. Stett in. 


—— — — —— —äömP — — 
[Eingeſandt.] 
Es iſt uns unbequem der Wandel, 
Doch lieb und ſehr bequem der Handel, 
Drum macht uns wabrlich in der That 
Sehr ſtutzig hier ein Inſerat! 2 
Mehrere Handlungsreiſende. 


[Eingeſandt.] 

Beſcheidene Anfrage an den Magiſtrat und 
die geehrten Vertreter der Stadt Dir ſchau. 

Wäre es nicht angaͤnglich, daß der Veilchen wagen 
ſtatt um 10 erft um 11 Uhr Abends zur Empfangnahme 
feiner duftenden Stoffe waͤhrend der Sommermonate 
abgelaffen werden koͤnnte, da die Geruchsnerven der fi 
um 10 uhr nach Hauſe bewegenden ehrſamen Buͤrger zu 
unangenehm angegriffen werden. 

Mehrere Feinrüͤcher. 


Vernis blanc special 


von Moresco Leons in Paris. 

Dieſer trockene Firniß, welchen Jedermann an- 
wenden kann, giebt allen trübe gewordenen lackirten 
und polirten Sachen, z. B. polirte Möbel, lackirte 
Holz- und Lederwaaren, polirte Marmorwaaren ꝛc. 
in wenigen Minuten den ſchönſten Glanz. Preis 
pro Blechbüchſe mit Gebrauchsanweiſung, klein 
10 Sgr., mittel 173 Sgr., groß 30 Sgr. 

Eau argentine von Pierre Diebold 
in Tours, zum Putzen aller Arten Metallwaren, 
pro Glas 73 Sgr., erhielten und empfehlen 

Piltz & Czarnecki. 


[Eingefandt.] 
Das Schützenfeſt. 


Mit frohem Muth und heitrem Spiel 
Sieht man das Volk ſich heute tummeln, 
Wohin man ſchaut, nach einem Ziel 
Scheint Alles wohlgemuth zu bummeln. 
Das Ziel iſt unſer Schuͤtzenhaus, 
Zum Spiel und Schmaus zieht man hinaus. 


Mit Pauken und Trompetenſchall 

Rückt um die achte Morgenſtunde 

Das Schuͤtzen-Corps, in voller Zahl, 

Zur langerſehnten Fahnenrunde. 
Dem Hauptmann gilt der erſte Gruß 
Und dann gehir's fort zum Koͤnigsſchuß. 


Lokal und Garten feſtlich prangen 
Im Fahnenſchmuck und Maienglanz, 
Denn Tapezier und Frühling rangen 
Heut um Verdienſt und Lorbeerkranz. 
Zur Würdigung der Ehrengaͤſte 
Beut' die Natur und Kunſt das Beſte. 


Der Wuͤrfelbuͤdner lockend Klappern, 
Des Bolzenſchuͤtzen „Benjamin“, 
Sie ziehen mit beredtem Plappern 
uns zu Fortuna's Buden hin. 
Wer hier die hoͤchſten Augen zaͤhlt, 
Der Schäge beſte ſich erwaͤhlt. 


Auch Bachus will ſein Schaͤfchen ſcheeren, 
Fortuna bietet ihm die -Hand, 
Wer wollte heute dies wohl wehren, 
Wo's gilt dem braven Schuͤtzenſtand! 
Denn jaͤhrlich iſt nur Wiederkehr, 
Da fragt ſich's: wer erlebt dies mehr? F. 
—— — UœAWũmW . ————— — 
[Eingeſandt.] (Offener Brief.) 
Sehr geehrte Frau Auguſte Hirſchberg- Hellmann! 
Mit Schrecken und Entſetzen habe ich Ihre Annonce 
im heutigen Intelligenz-Blatt geleſen, welche mit der 
fetteſten Schrift uͤberſchrieben iſt: „Letzte Annahme.“ 
Ach, wie hart und grauſam ſind Sie, daß Sie den Erſten 
zum Letzten machen. Das hätte ich von Ihnen nicht 
erwartet. Am Erſten ſoll ſchon bei Ihnen, hocherleuchtete 
Frau, die letzte Annahme ſtattfinden? Denken Sie nur, 
was das heißt. Wenn ich am Zweiten ſogleich nach 
Mitternacht (vielleicht nur eine Minute oder auch ſogar 
nur eine Secunde) bei Ihnen um Auf- und Annahme 
petitionire, dann bin ich die Erſte, die abgewieſen wird. 
Ach, dieſe Letzte und dieſe Erſte, die ich ſelber ſein kann, 
gehen mir im Kopfe wie Muͤhlraͤder herum, obgleich ich 
noch kein Schuͤler, ja nicht einmal eine Schuͤlerin bin. 
Thun Sie mir den einzigen Gefallen und machen Sie 
nicht wieder ſolche Annonce im Intelligenzblatt, denn ich 
kann mich wirklich bei Ihnen nicht ches anmelden, als 
am Zweiten, und dann nehmen Sie mich ja doch noch 
an, weil Sie ja kein hoͤheres Beduͤrfniß haben, als Ihre 
Weisheit — freilich nicht an den Mann, aber an eine 
lernbegierige Schuͤlerin, wie ich eine bin, zu bringen. 
Wozu alſo der Schreckſchuß?! Glauben Sie mir, alle 
Schüſſe find gefaͤhrlich. Wie mancher Menſch ſchon hat 
durch einen Schuß fein Leben eingebuͤßt. Buͤßen Sie 
nicht nur auch Ihr Leben ein. Am Zweiten will ich mich 
bei Ihnen als Ihre Schuͤlerin melden, und wenn Sie 
dann nicht mehr waͤren, — wo ſollte ich dann bleiben?! 
Verzeihen Sie meine Zeilen! — Sie geben Ihnen im 
Voraus alle die guten Lehren, welche ich Ihnen als 
Bezahlung fuͤr alle Ihre Modeweisheit zu leiſten mir 
vorgenommen. Bleiben Sie recht geſund. Das wuͤnſcht 
eine junge Dame, die noch nicht iſt 
Ihre Schuͤlerin. 


Bekanntmachung. 

An den hieſigen öffentlichen Schulen find 3 
mit je 200 Thlr. jährlichem Gehalt dotirte 
evangeliſche Elementarlehrer - Stellen 
zu beſetzen. 

Geeignete Bewerber haben ſich unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe ſchleunigſt bei uns zu melden. 

Elbing, den 29. Mai 1860. 

Der Magiſtrat. 


Feuerverſicherungsbank 
für Deutſehland in Gotha. 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 
1859 beträgt die Erſparniß für das vergangene Jahr 


70 Procent 
der eingezahlten Prämien. 
Jeder Banktheilnebmer in hieſiger Agentur 


empfängt dieſen Antheil nebſt einem Exemplar des 
Abſchluſſes vom Unterzeichneten, bei dem auch die 
ausführlichen Nachweiſungen zum Rechnungsab⸗ 
ſchluſſe zu jedes Verſicherten Einſicht offen liegen. 

Denjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegen⸗ 
ſeitigen Feuerverſicherungs » Geſellſchaft beizutreten, 
giebt der Unterzeichnete bereit willigſt desfallſige Aus⸗ 
kunft und vermittelt die Verſicherung. 

Danzig, den 29. Mai 1860. 

C. F. Pannenberg, 
Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. in Gotha. 


YA ; verfchiedener te, buch · 
| Makulatur und tiesweſſe 5 r 
der Buchdruckerei von Edwin Groening. 


Bei allen Buchhändlern iſt zu haben: — A 


die vegetabiliſche Seit ebe 
des Doktors Boyveau-Laffecteur. _, in 
Inpalts-Werzeichniß: Medizinische Gigenſchenn 
des unter dem Namen „Rob des Dr. Boyveau-Laflect und 
bekannten Pflanzen-Syrups, feine Gebrauchswelſe h 
feine Heil⸗Wirkungen. — Approbirung des Robs gro 
die Akademie der Medizin. — Beobachtungen des Dipl 
Ricord, welche den Beweis von der Vortrefflichkeit gi 
Syſtems liefern. — Der Laffecteur'ſche Rob, welcht e 
Frankreich, in Belgien und in Rußland bei der Ma 
und bei der Armee der einzig approbirte iſt, wird 
den Aerzten aller Länder wegen feiner eigen 
empfohlen, die Haut⸗Krankheiten, Skropheln, Fle 
Geſchwuͤre und krebsartigen Leiden in kurzer 
gründlich zu kuriren. — Es wird insbeſondere gegen pi 
oder veraltete Krankheiten verordnet, welche ehem zum! 
Anwendung merkurieller Subſtanzen und des Jod⸗Kol 
erforderten. 6 get 
Preis der Broſchüre: einen halben a 
(4 Silbergrofchen oder 14 Kreuzer), die man e 
deutſcher Poſt-Freimarken einſenden kann, um das 7 
franko pr. Poſt zu erhalten. — Man adreſſire ſich 
Paris an Hrn. Dr. Giraudeau de Saint G 160 
rue Richer Nr. 12. — Die Broſchürc ift zu demſ⸗ 
Preis wie zu Paris auch bei den Korreſpondentec # 
Dr Giraudeau de Saint-Gervais zu haben, wel 
jeder Stadt diejenigen 25 1 bezeichnen werden, duch 
Boyveau-Laffecteur’fhen Rob in Anwendung bra 
Namen der Haupt: Agenten: ugs! 10 
82 Kiesling. — Baden Baden: Stehle. — ee 
Grunzig & Ludwig, Parfümenr, Konſultatialt gif 
Dr. Jung. — Bremen: Stroffregen, Nach fle 
Hoffſchlaͤger. — Brody: Franzöoͤs. — uf, N 
Steege und König, — Dresden: Richter. — ne 


über 


furt a. M.: J. M. Friſchen. — am 
Gotthelf Voß. — Hannover: Sen af 
Lochmann. — Krakau: Moledzinski. — A 
2 DR 
got 
7 


M. Zafchner. Lublin: Wareski. 
Dr. Galette und Schlippe. — Moskau: Groß 
Droguiſt. — Ddeffa: Rochler. — Prag: 5.9 
kowetz, Apotheker. — Peſt: Joſeph v. Teschen, 
St. Petersburg: Hauff, Droguiſt. — We 
Sokolowski, Mrozowski, Galle, Droguiſt. u 
Vogt, Nachflar. von Metzinger, Moll, 
Apotheker Sr. Maj. des Kaiſers. 


CE Mit Kaiſerl. Königl. Oeſterr. Pee 
und Königl. Preuß. Miniſterial-Approbation. zur 
Dr. Borchardt’s aromatiſche zur 
ſeife, zur Verfhönerung und Verbeſſerung des "ya 
und erprobt gegen alle Hautunreinheiten; 
ſiegelten Original⸗Päckchen à 6 Sgr.) 11 
Dr. Suin de Boutemard's . 0 
Zahn⸗Paſta, das univerſellſte und zuverläſſigſl. ui! 
haltungs⸗ und Reinigungs⸗Mittel der 340% f 
des Zahnfleiſches; (in / und ½ Paͤckchen 
und 6 Sgr.) ng! 
Prof. Dr. Lindes Vegetabiliſche SM 
Pomade erhöht den Glanz und die Elaflid‘ galt 
Haare und eignet ſich gleichzeitig zum Fe 
der Scheitel; (in Origin alſtücken a 7 ½ 9 
Apotheker Sperati’s Italieniſche Hol len 
zeichnet ſich durch ihre belebende und er 
Einwirkung auf die Geſchmeidigkeit und 
der Haut aus; (in Päckchen zu 2½ U ( 
Dr. Hartung’s Chinarinden „9. 05 
Conſervirung und Verschönerung der Hash 
verſiegelten und im Glaſe geſtempelten 0 
a 10 Sgr.) de/ hi 
Dr. Hartung’s Keuter - Porz alt, 
Wiedererweckung und Belebung des Haar zit 
(in verſiegelten und im Glaſe geſtempelten 


à 10 Sgr.) 
kannte Solidität und Zweck 


Aecht 
auch in hieſiger Gegend 


gewordenen Artikel in Danzig " 
nur allein verkauft bei 


. ze Bu 

a 
(wi in Dirschau 53 U. WM 
EE> Für Zeitungsleſer. mr 
Bi S. Auhuth, Langen" * 


ſind ſoeben angekommen: 


Sohr, Karte des Königreichs 


— 


Steinh 


werden die obigen, durch 
belt 
ach 18 


Sieilien. 5 Sgr. So 
Sohr, Karte von Italien. e, 
Handtke, Generalkarte von 0 2 77 

es un? 
= Frische feinste mp) 
Tisch- und Kochbutf&f nes 
empfiehlt C. W. II. 8e, —E 
R Hundegaſſe cron 


Eine Hächfellade iſt zu 1 
Kostete og 28. 


Verantwortliche Kedaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Danzig. 


